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Für einen weiblicheren Kanon
HEILBRONN Das Heilbronner Sinfonieorchester rückt in der Harmonie Komponistinnen ins Rampenlicht

Von unserem Redakteur
Christoph Feil

L
eider kein Witz: Wenn es et-
was gibt, das typisch ist für
Musik, die von Frauen ver-
fasst wurde, dann, dass man

sie kaum hört. Noch immer ist es die
Ausnahme, dass Werke von Kompo-
nistinnen zur Aufführung kommen.
Mag die Sache in der zeitgenössi-
schen Musik mittlerweile anders
sein, im Klassik-Kanon geben Män-
ner den Ton an.

Nach einem Abend zu Clara
Schumann vor mehr als vier Jahren
hat das Heilbronner Sinfonieorches-
ter (HSO) für sein jüngstes Konzert
am Sonntag ein Programm zusam-
mengestellt, das drei zu Unrecht fast
vergessene Komponistinnen in den
Mittelpunkt rückt – und am Ende
beim Publikum für Verzückung
sorgt. Dabei stehen Ethel Smyth,
Germaine Tailleferre und Amy Be-
ach auch beispielhaft für alle ande-
ren Tonsetzerinnen, die sich ihren
künstlerischen Freiraum gegen
zahlreiche Widerstände erkämpfen
mussten.

Tänzerisch Vom wunderbar warm
dahinfließenden Einstieg mit gele-
gentlichen dramatischen Ausbrü-
chen im ersten Satz von Ethel
Smyths „Serenade in D“ bis zum mit-
reißenden Finale von Amy Beachs
Sinfonie e-Moll op. 32 präsentiert
sich das HSO an diesem Abend wen-
dig, elegant und energiegeladen.
Anscheinend ohne große Mühe
lotst Alois Seidlmeier den Klangkör-
per durch die Partituren, kitzelt ihn
ein bisschen hier, zügelt ihn ein biss-
chen dort. Da bleibt dem Dirigenten
locker Gelegenheit, am Pult selbst
mit der Hüfte zu wackeln in tänzeri-
schen Momenten.

Und die gibt es beispielsweise
gleich im fröhlichen, temporeichen
Scherzo von Smyths (1858-1944) Or-
chesterwerk. Die Engländerin, die
in Leipzig am Konservatorium stu-

dierte und sich zurück in der Heimat
den Suffragetten anschloss, hat die
beiden Mittelsätze ungewöhnlich
sparsam instrumentiert. Mit dem
Effekt, dass sich das prachtvollen Fi-
nale umso deutlicher vom gemächli-
cheren Allegretto abhebt. Und das
HSO klanglich wieder aus dem Vol-
len schöpfen kann.

Von ganz anderer Färbung ist da-
gegen Germaine Tailleferres „Balla-
de für Klavier und Orchester“. Die
am Pariser Konservatorium ausge-
bildete Französin (1892-1983) gilt
als das vielleicht impressionistischs-
te Mitglied der Groupe des Six (sie-
he Hintergrund) – nicht nur, weil sie
die von ihren musikalischen Freun-
den geringgeschätzte Harfe ver-
wendet. Wie Solistin Anna Zassimo-

va am Klavier und das Orchester die-
se Ballade interpretieren, ist das ein
aufregendes Funkeln, Perlen und
Glitzern. Mit Leidenschaft fächert
die in Moskau geborene Tastenvir-
tuosin, die an der Hochschule für
Musik Karlsruhe unterrichtet, die
emotionale Palette dieses vierteili-
gen Stückes auf. Für den begeister-
ten Applaus bedankt sich Zassimova
anschließend mit einem zart hinge-
hauchten Walzer von Tailleferre.

Volksweisen Mit Amy Beach (1867-
1944) wendet das HSO in der zwei-
ten Hälfte des Konzertes seinen
Blick in die USA, beziehungsweise
von dort zurück nach England, Ir-
land und Schottland. Denn aus den
Volksweisen dieser Länder hat sich

die Pianistin, Komponistin und
Frauenrechtlerin Beach bedient,
um ihre Sinfonie e-Moll op. 32 – auch
„Gaelic Symphony“ genannt – zu for-
men. Brahms und Dvořák lassen
grüßen.

Säuselnd wie der Wind oder mur-
melnd wie ein Wasserlauf hebt die-
ses Werk an, das sich durch üppige
Harmonien, ausdrucksstarke Melo-
dien sowie rhythmische Vitalität
auszeichnet. Und in dessen düster-
traurigem drittem Satz Konzert-
meister Gustavo Surgik seinen Solo-
part ausdrucksstark gestalten kann,
ehe es im Finale dem strahlenden
Höhepunkt entgegengeht. Nach
mehr als zwei Stunden: Jubel und
langanhaltender Beifall, teilweise im
Stehen.

Da funkelts, perlts und glitzerts: Pianistin Anna Zassimova und das Heilbronner Sinfonieorchester mit Germaine Tailleferres „Ballade“. Foto: Ralf Seidel

WKO-Konzert
mit Violinist
Tjeknavorian

HEILBRONN Beim fünften Heilbron-
ner Konzert des Württembergi-
schen Kammerorchesters Heil-
bronn am Mittwoch (Beginn 19.30
Uhr) in der Harmonie übernimmt
dessen Artistic Partner Emmanuel
Tjeknavorian eine Doppelfunktion:
Er wird das Kammerorchester lei-
ten und bei einem Stück – der Violin-
sonate Nr. 1 von Sergej Prokofieff –
die Solovioline übernehmen. Um-
rahmt wird die Sonate von der drei-
sätzigen Suite „Rakastava“ („Der
Liebende“) von Jean Sibelius sowie
dem beliebten „Souvenir de Flo-
rence“ von Peter I. Tschaikowsky.

Immer wieder gibt es Werke in
der Musikgeschichte, die einen Zu-
sammenhang zwischen Lebensum-
ständen und der emotionalen Ver-
fassung des Komponisten bilden.
Dies scheint auch für Sibelius nahe-
liegend, als er seine „Rakastava“-
Suite op. 14 im Jahr 1912 anfertigte.
In drei Sätzen erklingt das Psycho-
gramm eines Liebespaares, dessen
Wege sich am Ende trennen. Sicher
verarbeitete Sibelius darin seine Ge-
fühlszustände, gerade im Hinblick
auf seine Ehe. Diese befand sich
zwar zu jener Zeit in einer glückli-
chen Phase und sollte über 60 Jahre
halten, aber auch die ein oder ande-
re schwere Krise durchgehen. Ein
noch dunkleres Abbild ihrer Entste-
hungszeit vermittelt die 1. Violinso-
nate von Prokofieff, vollendet mitten
im Zweiten Weltkrieg. Dass er über
das Ende des 1. Satzes äußerte, die
Musik solle darin klingen „wie der
Wind auf dem Friedhof“, bestätigt
indirekt die eher düstere Stimmung
und die Todesangst, die chiffriert
aus der Sonate hervortönt. Einen
Kontrast dazu bildet das Streichsex-
tett „Souvenir de Florence“, das
Tschaikowsky um 1890 schrieb. Der
Komponist reflektierte darin eine
glückliche Italienreise, die er um
diese Zeit unternahm. red

INFO Karten für das Konzert
Tickets unter www.wko-heilbronn.de
oder an der Abendkasse.

Groupe des Six
In den Jahren nach dem Ersten Welt-
krieg formiert sich in Paris die Grou-
pe des Six. Der Zusammenschluss
der befreundeten Komponisten Da-
rius Milhaud, Arthur Honegger,
Georges Auric, Francis Poulenc,
Louis Durey und – als einzige Frau –
Germaine Tailleferre positionierte
sich vor allem gegen den spätroman-
tischen Stil Richard Wagners und
den Impressionismus à la Claude De-
bussy. Sprecher der Clique war ab
1918 der Schriftsteller, Regisseur
und Maler Jean Cocteau. Zwei Ge-
meinschaftsproduktionen kamen
zustande, ehe sich die Gruppe wie-
der auflöste. chf
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Finden Sie die Zahlenfolgen, die von rechts nach links 
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Gleiche Zahlen bedeuten hier gleiche Buchstaben. Durch Ausprobieren ist jeder Zahl ein Buchstabe so zuzuord-
nen und in das Rätsel einzutragen, dass ein vollständiges Rätsel entsteht.

Zahlensalat Zahlenschweizer

E T W A
O N A

11

18

2

16

10

17

5

14

22

13

4

17

5

11

14

1

13

21

7

9

14

10

12

13

20

7

11

7

11

3

6

11

13

2

21

4

14

16

4

14

17

6

11

9

6

17

8

21

17

9

21

17

9

13

5

8

7

14

8

5

6

14

11

11

7

11

9

13

9

14

13

5

14

9

17

9

14

8

8

13

6

13

8

7

8

5

13

22

17

8

13

8

22

11

10

16

5

13

8

13

15

14

13

20

17

4

11

5

14

4

7

1

5

14

17

9

7

8

9

13

5

7

13

21

8

7

21

6

16

11

4

17

8

4

14

19

11

7

8

11

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23

*

24

*

25

*

26

*

Peanuts - Der tägliche Comic-Spaß

Sudoku

Lösungen der 
letzten Ausgabe

Rätselspaß und Lesefreude im Comic

©HEILBRONNER STIMME | Heilbronn | KULTUR | 11 | Dienstag,  30. Januar  2024 


